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Terminhinweise

Samstag, 19. Februar, 10.30 Uhr,

Neue Messe München, Treffpunkt Messe Ost

Zur Eröffnung der C-B-R München 2005 nimmt Oberbürgermeister Chris-
tian Ude an einem Rundgang über die Messe teil. Die C-B-R 2005 – Aus-
stellung für Caravaning, Wassersport und Tourismus findet vom 19. bis
23. Februar statt.

Dienstag, 22. Februar, 10.30 Uhr, Herzogstraße 112

Stadträtin Angelika Gebhardt (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin
Emmi Voigt im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 24. Februar, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräukeller”, Innere Wiener Straße 19

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5 (Au - Haidhausen), Bezirksteil
Haidhausen.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Donnerstag, 24. Februar, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).
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Meldungen

Viele Widersprüche gegen Sozialhilfebescheide: Nicht erwerbsfähige

Leistungsberechtigte müssen mit weniger Geld auskommen

(17.2.2005) 12.000 Menschen, die erwerbsunfähig sind oder wegen ihres
Alters nicht mehr arbeiten und ihren Lebensunterhalt nicht aus Vermögen
oder Rente finanzieren können, bekommen seit Januar Hilfe zum Lebens-
unterhalt oder Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach
dem SGB XII. Nach dem neuen Gesetz bekommen die Menschen aber
weniger Geld als nach dem bisherigen Bundessozialhilfe- (BSHG) oder
Grundsicherungsgesetz.
Einmalige Leistungen oder Zuschläge gibt es kaum noch. Das SGB XII
sieht nur noch den Regelsatz für den Haushaltsvorstand oder eine allein-
stehende Person in Höhe von 345 Euro vor. Für Kinder und Jugendliche bis
zum 14. Geburtstag gibt es 207 Euro und ab 14 Jahren 276 Euro. Dazu
kommen noch Miete und Heizkosten. Für die Menschen heißt das: Es
müssen mehr Kosten aus dem Regelsatz bestritten werden als bisher.
Extra Leistungen gibt es nur für Kleidung bei Schwangerschaft und Geburt,
bei der Erstausstattung einer Wohnung und bei mehrtägigen Klassenfahr-
ten. Alle anderen Ausgaben müssen mit dem Regelsatz bezahlt werden.
Weggefallen sind beispielsweise die Weihnachtsbeihilfe (maximal 72 Euro),
Kinderartikel wie Buggy oder Fahrradhelm, Schulmittelpauschale für Ein-
schulung oder Schulwechsel (115 Euro), Zuschuss für Familienfeier wie
Kommunion (bis zu 255 Euro).
Die Haftpflichtversicherung wird nur noch bei vorhandenem Einkommen
übernommen, sonst muss sie aus dem Regelsatz bezahlt werden. Für
Bürgerinnen und Bürger, die bis 31.12.2004 Leistungen nach dem Grundsi-
cherungsgesetz erhalten haben, entfallen der 15-prozentige Zuschlag zum
Regelsatz und ein Mehrbedarf für Alter oder Erwerbsminderung, der im
Rahmen der Besitzstandswahrung gewährt wurde. Die Betroffenen müs-
sen zum Teil Einkommenseinbußen in Höhe von bis zu 63 Euro hinnehmen.
Sozialreferent Friedrich Graffe: „Vor allem für Familien mit Kindern und alte
Menschen bedeutet das neue SGB XII harte Einschnitte.  Die Münchner
Leistungsberechtigten trifft es besonders hart, weil die Mehrheit des
Stadtrates bis jetzt mit den bundesweit höchsten Regelsätzen angemes-
sen auf die teuren Münchner Lebenshaltungskosten reagieren konnte.
München hatte den Regelsatz auf 345 Euro festgesetzt entsprechend dem
bundesweit gültigen Regelsatz des Arbeitslosengeldes II. Der Eckregel-
satz in Bayern beträgt für das SGB XII nur 341 Euro. Widersprüche, wie
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sie jetzt von vielen Menschen gegen die Bescheide des Amtes für Soziale
Sicherung eingelegt worden sind,  können bezüglich der Höhe der Leistung
leider in den meisten Fällen nichts bewirken. Die Leistungsberechnungen
basieren auf dem neuen SGB XII.”
Viele Widersprüche  richten sich auch gegen fehlerhafte Bescheide. Grund
für diese fehlerhaften Bescheide ist die noch nicht vollständig umgesetzte
Anpassung des EDV-Verfahrens auf die durch das SGB XII erfolgte Zusam-
menlegung von Sozialhilfe und Grundsicherung. Es wird derzeit mit Nach-
druck daran gearbeitet, dass künftig alle Leistungsberechtigten auch einen
Bescheid mit einer Berechnung über die Zusammensetzung der zustehen-
den Hilfe erhalten.

Untersuchung zum Erfolg von Existenzgründern

(17.2.2005) Am 16. Februar präsentierte der Referent für Arbeit und Wirt-
schaft, Dr. Reinhard Wieczorek, eine aktuelle Untersuchung zum Erfolg
von Existenzgründerinnen und -gründern. Zwischen 1999 und 2003 wurden
insgesamt 694 Gründerinnen und Gründer befragt, die im Münchner Exi-
stenzgründungs-Büro (MEB) beraten wurden. Das MEB ist eine Kooperati-
on der Landeshauptstadt München und der Industrie- und Handelskam-
mer für München und Oberbayern.
62 Prozent aller Befragten haben tatsächlich gegründet. Weitere 19 Pro-
zent sind noch in der Planungs- und Realisierungsphase. Der Großteil der
Befragten sieht für sich eine positive wirtschaftliche Zukunft.
Über ein Drittel aller Gründerinnen und Gründer schaffen mindestens einen
Arbeitsplatz. Insgesamt haben die Befragten 1264 Vollzeit-, 297 Teilzeit-
Arbeitsplätze und 214 Minijobs geschaffen. Eine Gründerin bzw. ein Grün-
der hat durchschnittlich 3,2 Vollzeitarbeitsplätze, 0,76 Teilzeitarbeitsplätze
und 0,55 Minijobs geschaffen. „Damit leisten Münchens Gründerinnen und
Gründer einen wichtigen Beitrag bei der Schaffung von Arbeitsplätzen”, so
Dr. Reinhard Wieczorek.
80 Prozent der Gründerinnen und Gründer aus dem Jahr 1999 sind heute
noch auf dem Markt. In einer Studie von Ziegler und Hinz aus dem Jahre
1996 lag die Überlebenswahrscheinlichkeit im Großraum München nur
zwischen 50 und 60 Prozent.
41 Prozent der Befragten verfügt über einen (Fach-)Hochschulabschluss.
22,7 Prozent aller Befragten war zum Zeitpunkt der Beratung arbeitslos.
Die Mehrheit der Befragten ist zum Zeitpunkt der Gründung zwischen
26 und 35 Jahre.
Ein Schlüsselergebnis der Befragung ist die Tatsache, dass Frauen fast
genauso häufig wie Männer die Gründung eines Unternehmens realisie-
ren. Allerdings ist die Angst zu scheitern bei Frauen größer. Nach dem Glo-
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bal Entrepreneurship Monitor werden über die Hälfte aller Frauen durch
diese Angst von einer Gründung abgehalten. In München nennen nur 39,4
Prozent der Befragten die Angst zu scheitern als Grund, der sie von einer
Gründung abhält.
Der überwiegende Teil der Befragten wählte die Rechtsform „Einzelunter-
nehmen” (59,3 Prozent). Immerhin ein Fünftel gründete eine GmbH.
Gut die Hälfte aller Gründerinnen und Gründer haben einen Kapitalbedarf
unter 25.000 Euro. Annähernd zwei Drittel aller Gründungen werden aus-
schließlich über Eigenkapital finanziert. Die öffentlichen Fördermittel wur-
den nur selten zur Finanzierung genutzt. Eines der häufigsten Probleme
von Gründerinnen und Gründern ist die Finanzierung.
Über 90 Prozent der Beratung Suchenden halten eine zentrale Anlaufstelle
für Gründerinnen und Gründer für wichtig beziehungsweise sehr wichtig.
Auch diese Untersuchung zeigt, dass das 1998 geschaffene MEB eine
überaus erfolgreiche Einrichtung ist, die von einem Großteil der Münchner
Gründerinnen und Gründer genutzt wird. Gebündelt mit den weiteren Akti-
vitäten der Stadt München, zum Beispiel den Unterstützungsangeboten
im Finanzierungsbereich, den Flächenangeboten in den städtischen Gewer-
behöfen und dem Münchner Technologiezentrum sowie den Netzwerkan-
geboten mit zahlreichen Kooperationspartnern in München, bestätigt Mün-
chen erneut die Aussage zahlreicher Untersuchungen, Gründerstadt Nr.1
in Deutschland zu sein.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5, Bezirksteil Au

(17.2.2005) Auf Anregung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen)
lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Donnerstag, 3. März, um 19 Uhr
in den Saal des Hotels “Alt München” (Seiteneingang Am Herrgottseck),
Mariahilfplatz 4, 81541 München, zu einer Bürgerversammlung des 5.
Stadtbezirkes (Bezirksteil Au) ein.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Wiedereinführung des Parkraummanagements
2. Isar-Renaturierung
3. Leben im öffentlichen Raum
4. Aufhebung der Sperrzeiten für Gaststätten
5. Erhaltungssatzung
6. Stand der Sanierung
Die Bezirksausschuss-Vorsitzende Adelheid Dietz-Will gibt einen Rechen-
schaftsbericht über das vergangene Jahr ab.
Die Leitung der Versammlung übernimmt die stellvertretende Vorsitzende
der SPD-Fraktion im Stadtrat, Constanze Lindner-Schädlich.
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Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4, 5
und 12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Projektstipendien für Bildende Kunst

(17.2.2005) Die Landeshauptstadt München vergibt im Jahr 2005 erneut
vier Projektstipendien im Bereich Bildende Kunst. Sie sind mit je 6.000
Euro dotiert.
Zielgruppe:

Die Stipendien sind für junge, das heißt in den ersten Jahren der Profes-
sionalität stehende Künstlerinnen und Künstler gedacht, die in München
oder im S-Bahn-Bereich ansässig sind. Die Vergabe an Studierende ist
ausgeschlossen. Interessentinnen und Interessenten können (und müs-
sen) sich selbst bewerben.
Zielsetzung:

Die Stipendien werden projektbezogen, das heißt für ein konkretes
Arbeits- und/oder Reisevorhaben gewährt. Neben der künstlerischen
Qualität ist dabei die Realisierbarkeit für die Stipendienvergabe ausschlag-
gebend. Künstlerinnen und Künstler sollen die Chance erhalten, mit dem
Stipendium ein Projekt zu verwirklichen, das einen wichtigen
Impuls zu ihrer künstlerischen Entwicklung geben kann.
Bewerbung:

Jede Künstlerin/jeder Künstler kann nur einen Projektvorschlag einreichen.
Die Bewerbung ist in Form einer aussagefähigen Projektmappe, möglichst
im DIN-A-4-Format zu gestalten. Die Mappe muss beinhalten
- die Künstlervita mit allen wesentlichen Daten des künstlerischen

Werdeganges,
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- eine detaillierte Projektbeschreibung gegebenenfalls mit Abbildungen,
zumindest Skizzen,

- einen Kostenplan mit Angaben zur Finanzierung.
Abgabe der Bewerbungen:

Die Bewerbungsmappe bitte persönlich abgeben oder durch eine Vertrau-
ensperson abgeben lassen (Posteinsendung ist leider nicht möglich) am
Donnerstag, 31. März 2005, von 10 Uhr bis 16.30 Uhr in den Kunstarkaden
des Kulturreferates, Sparkassenstraße 3.
Nähere Informationen per eMail an peterpaul.walter@muenchen.de oder
unter der Internet-Adresse www.muenchen.de (Rathaus - Kulturreferat -
Ansprechpartner & Themen - Bildende Kunst - Preise und Stipendien).

Einschreibung in die öffentlichen Realschulen

(17.2.2005) Für alle Erziehungsberechtigten, die beabsichtigen, ihr Kind für
das Schuljahr 2005/2006 an einer sechsstufigen Realschule anzumelden,
finden folgende Informationsabende statt:
Montag, 21. Februar, 19 Uhr

- Private Isar-Realschule (und 7. März 2005)
- Private Huber-Realschule (und 7. März 2005)
Dienstag, 22. Februar, 19 Uhr

- Städtische Adalbert-Stifter-Realschule
- Städtische Artur-Kutscher-Realschule
- Städtische Elly-Heuss-Realschule
- Städtische Helen-Keller-Realschule
- Städtische Ricarda-Huch-Realschule
- Städtische Salvator-Realschule
- Städtische Wilhelm-Busch-Realschule
- Georg-Büchner-Schule

(Staatlliche Realschule München I)
- Joseph-von-Fraunhofer-Schule

(Staatlliche Realschule München II)
- Staatliche Realschule München III
- Maria-Ward-Mädchenrealschule der Erzdiözese München und Freising

(Berg-am-Laim)
- Maria-Ward-Schule, Realschule der Englischen Fräulein, München-

Nymphenburg
- Theresia-Gerhardinger-Mädchenrealschule der Erzdiözese München

und Freising (Mariahilfplatz)
Mittwoch, 23. Februar, 19 Uhr

- Städtische Carl-Spitzweg-Realschule
- Städtische Erich Kästner-Realschule
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- Städtische Fridtjof-Nansen-Realschule
- Städtische Maria-Probst-Realschule
- Städtísche Rudolf-Diesel-Realschule
- Städtische Werner-von-Siemens-Realschule
- Private Nymphenburger Realschule des Schulvereins Ernst Adam e. V.
Donnerstag, 24. Februar, 19 Uhr

- Städtische Anne-Frank-Realschule
- Städtische Balthasar-Neumann-Realschule
- Städtische Carl-von-Linde-Realschule
- Städtische Hermann-Frieb-Realschule
- Städtische Ludwig-Thoma-Realschule
- Städtische Realschule an der Blutenburg
- Städtische Wilhelm-Röntgen-Realschule
- Private Pater-Rupert-Mayer-Realschule (Pullach)
- Lukas-Schule, Private evangelische Realschule (19.30 Uhr)
Montag, 28. Februar, 19 Uhr

- Private Neuhof-Realschule und
Private Neuhof-Realschule-Novalis-München

- Private Hans-Hofer-Realschule des St. Anna Schulverbunds GmbH
(19.30 Uhr)

Mittwoch, 2. März, 18 Uhr

- Private Sabel-Realschule
Montag, 7. März, 19 Uhr

- Private Isar-Realschule
- Private Huber-Realschule
Dienstag, 15. März, 19 Uhr

- Ernst-Barlach-Schulen GmbH,
Private Realschule für Körperbehinderte

Samstag, 09. April, 10.30 Uhr

- Samuel-Heinicke-Schule, Private Realschule zur sonderpädagogischen
Förderung, Förderschwerpunkt Hören der SchulCentrum Augustinum
GmbH, München

Die Einschreibung in die öffentlichen Münchner Realschulen findet am
Mittwoch, 11. Mai 2005, von 8 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr statt. In
Ausnahmefällen kann die Einschreibung auch vom 9. Mai bis einschließlich
13. Mai 2005 in der Regel vormittags vorgenommen werden.

Gehölzpflegearbeiten am Nothkaufplatz

(17.2.2005) Die Hauptabteilung Gartenbau des Baureferats führt in der Zeit
vom 21. Februar bis 4. März 2005 am Nothkaufplatz Gehölzpflegemaßnah-
men durch. Im Zuge dieser routinemäßigen Pflegemaßnahmen werden
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Sträucher zurückgeschnitten und dürre Äste aus dem Gehölzbestand ent-
fernt, um ihn gesund und verkehrssicher zu erhalten. Der Bezirksaus-
schuss Hadern wurde darüber informiert. Für eventuelle Beeinträchtigun-
gen während der Arbeiten bittet das Baureferat um Verständnis.

Diavortrag in der Stadtbibliothek Nymphenburg

(17.2.2005) Unter dem Titel „Hier ruht, was sterblich war“ stellt die Ge-
schichtswerkstatt Neuhausen e.V. am Dienstag, 22. Februar, um 20 Uhr
in der Stadtbibliothek Nymphenburg, Arnulfstraße 294, in einem Diavor-
trag den 1875 eröffneten Nymphenburger Friedhof vor und führt dabei
gleichzeitig durch mehr als einhundert Jahre Orts- und Stadtteilgeschichte.
Der  Friedhof ist seit seiner Eröffnung 1875 nie verändert worden. Hier fin-
den sich die Namen alteingesessener Familien und „Englischer Fräuleins“,
aber auch die Gräber des Dichters Eugen Roth, der Schauspielerin Paula
Denk, des Schauspielers und Regisseurs Bernhard Wicki sowie des Diri-
genten Eugen Jochum. Die Autoren fanden bei ihren Recherchen neben
traurigen auch kuriose und fast komische Geschichten und Begebenhei-
ten. Der Eintritt zum Diavortrag kostet 3 Euro, ermäßigt 2 Euro.

Vorlesen und basteln in der Kinder- und Jugendbibliothek

(17.2.2005) In der monatlichen Reihe „1, 2, 3 – bist du dabei?” wird am
Dienstag, 22. Februar, um 15 Uhr für Kinder ab vier Jahren in der Kinder-
und Jugendbibliothek der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosen-
heimer Straße 5, das Bilderbuch „Sophie macht Musik” von Geoffroy de
Pennart vorgelesen. Sophies Traum ist es, mit einem großen Orchester zu
singen. Allerdings ist Sophie eine Kuh und die Orchester treffen eine stren-
ge Auswahl. Sophie lässt sich nicht unterkriegen und gründet ein eigenes
Orchester. Nach dem Vorlesen können die Kinder ein bunte Rassel ba-
steln, mit der zum Abschluss ein Lied begleitet wird. Der Eintritt ist frei.
Anmeldung unter der Telefonnummer 4 80 98-33 38 ist erforderlich.

Kabarett „Auszeit“ in der Stadtbibliothek Moosach

(17.2.2005) Am Dienstag, 22. Februar, stellt der Kabarettist Michael Eberle
um 20 Uhr (Einlass ab 19.30 Uhr) in der Stadtbibliothek Moosach, Hanauer
Straße 61 a, sein Programm „Auszeit” vor. Der Ex-Lach- und-Schießer
Michael Eberle nimmt in seinem zweiten Soloprogramm den 40. Geburts-
tag zum Anlass, eine Auszeit zu nehmen. Er denkt nach, er philosophiert
über Gott und die Welt und überprüft seine Lebensentwürfe. Wie ein Feuer-
werk prasseln seine Gedanken auf das Publikum herab. Mit unglaubli-
chem Wortwitz jagt er dem verlorenen Lebenssinn hinterher und sorgt da-
für, dass es nicht wenig zu lachen gibt. Der Eintritt kostet 10 Euro, ermä-
ßigt 7 Euro.
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Musikclown Geraldino in der Stadtbibliothek Milbertshofen

(17.2.2005) Am Dienstag, 22. Februar, 15 Uhr, gibt es in der Stadtbibliothek
Milbertshofen, Schleißheimer Straße 340, ein Live-Programm mit dem
Rockclown Geraldino aus Nürnberg. Für Kinder von vier bis zehn Jahren
präsentiert Geraldino einen bunten Querschnitt aus seinem Musikpro-
gramm: Er geht gemeinsam mit dem Publikum im Rock-Rhythmus auf die
Suche nach dem verschwundenen „Kakadi-kakada-kakadu“, singt zu Coun-
try-Klängen den Song vom „Drachen Bill“, tanzt den „Rotkäppchen-Rap“
und singt die Ballade vom „mutigen Regenwurm“.  Die Veranstaltung findet
im Rahmen des „Fantastischen Februar” mit Unterstützung der Stiftung
der Stadtsparkasse München „Für Kinder und Jugendliche unserer Stadt”
statt. Der Eintritt ist frei. Telefonische Kartenreservierungen für Kindergrup-
pen erbeten in der Stadtbibliothek, Telefon 3 56 92 09.

Führung durch die Ausstellung „Mythos Bayern“

(17.2.2005) Max Oppel führt am Dienstag, 22. Februar, durch die Ausstel-
lung „Mythos Bayern“ im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1. Er
informiert über die Entdeckung der oberbayerischen Landschaft und ihrer
Bewohner durch die Maler der „Münchner Schule“, die Bavaria und König
Ludwig I., die Volksmusik, die Schützen und das Scheibenschiessen, König
Max I. Joseph und das Tegernseer Tal und über den Mythos um Ludwig II.
Die Führung beginnt um 16 Uhr und dauert zirka eineinhalb Stunden. Der
Eintritt kostet 2 Euro zuzüglich der Führungsgebühr von 4 Euro.

„Volksmusik-Kaiser“ spielt im Münchner Stadtmuseum

(17.2.2005) Unter dem Titel „Echt bayerisch!“ spielt der „Volksmusik-Kai-
ser“ Josef Kaiser aus Fürstenried am Sonntag, 20. Februar, von 13 Uhr bis
17.30 Uhr in den Räumen der Ausstellung „Mythos Bayern“ im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, Aufnahmen aus der ersten Hälfte des
20. Jahrhunderts auf original Grammophonen vor. Gerne gibt er auch Aus-
kunft über vergessene Volksmusik-Traditionen. Josef Kaiser besitzt einige
tausend Schellack-Platten und weiß um die Traditionen bayerischer Musi-
kanten. Der Eintritt für die Ausstellung „Mythos Bayern“ kostet 4 Euro,
ermäßigt 2 Euro. Die Ausstellung dauert noch bis 27. März und ist Diens-
tag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr zu besichtigen.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 17. Februar 2005

Besetzung von Stellen durch schwerbehinderte Mitarbeiter/innen

bei der zukünftigen Stadtklinikum München GmbH

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann und Eva Caim (CSU) vom
20.12.2004

Antwort Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Städtisches Klini-
kum München GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher zu den
Fragen 1, 2 und 5 die Antwort der Städtisches Klinikum München GmbH
zitiert werden. Zur Beantwortung der Fragen 3 und 4 hat das Personal- und
Organisationsreferat einen Textbeitrag übermittelt.

Frage 1:

Wie viele Stellen gibt es derzeit bei den städtischen Kliniken für schwerbe-
hinderte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter?

Antwort:

Bis auf wenige Bereiche (Pforte, Leitwarte, Telefonzentrale) sind explizit
keine Planstellen für schwerbehinderte Menschen ausgewiesen. Derzeit
gibt es in den Betrieben der Städtisches Klinikum München GmbH insge-
samt 21 Planstellen, die mit einem Stellenvermerk „vorrangige Besetzung
mit Schwerbehinderten” versehen sind.
Liegen bei freien Stellen geeignete Bewerbungen von schwerbehinderten
Menschen vor, so werden diese vorrangig bei der Bewerberauswahl be-
rücksichtigt.
Derzeit sind in der Städtisches Klinikum München GmbH 480 schwerbe-
hinderte oder gleichgestellte Menschen beschäftigt.

Frage 2:

Wie viele Stellen gibt es zukünftig bei der neuen Klinik München GmbH für
diesen Personenkreis?
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Antwort:

Es ist keine Änderung der unter Frage 1 dargestellten bisherigen Praxis
vorgesehen.

Frage 3:

Wie viele Umsetzungsgesuche wurden von den schwerbehinderten Mitar-
beiter/innen gestellt?

Antwort:

Derzeit liegen dem Personal- und Organisationsreferat sechs Umset-
zungsgesuche von schwerbehinderten Dienstkräften aus dem Klinikumbe-
reich vor. Außerdem haben weitere zehn Schwerbehinderte dem Betriebs-
übergang zur GmbH widersprochen und sind somit innerhalb der Stadtver-
waltung unterzubringen.
Darüber hinaus können sich Dienstkräfte aus dem Klinikumsbereich auch
weiterhin auf Stellenausschreibungen bewerben, die im Rahmen der Stel-
lenbörse oder nach den Ausschreibungsrichtlinien bei der Stadtverwaltung
erfolgen.

Frage 4:

Wie viele Umsetzungsgesuche wurden davon abgelehnt?

Antwort:

Aktuell musste im November 2004 eine Absage auf ein Umsetzungsge-
such einer schwerbehinderten Mitarbeiterin aus dem Klinikumsbereich
erfolgen, da weder derzeit noch in absehbarer Zeit ein behindertengerech-
ter und der Eignung der Mitarbeiterin entsprechender Arbeitsplatz zur Ver-
fügung steht.
Hinzu kommt, dass infolge der Konsolidierungsvorgaben des Stadtrates
stadtweit Stellen eingespart oder nicht mehr besetzt werden, so dass es
auch deshalb immer schwieriger wird, Dienstkräften, die aus persönlichen
Gründen oder wegen Wegfall der Stelle untergebracht werden müssen,
eine adäquate Beschäftigungsmöglichkeit zu vermitteln.

Frage 5:

Wie werden evtl. Personen, deren Planstelle wegfällt, weiterbeschäftigt?

Antwort:

Nach den derzeitigen Planungen wird der notwendige Stellenabbau über-
wiegend über die natürliche Personalfluktuation erfolgen. Sollte es aus be-
trieblichen Gründen notwendig sein, noch besetzte Stellen bzw. Stellen, die
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mit schwerbehinderten Mitarbeiter/innen besetzt sind, einzuziehen, so
werden die betroffenen Mitarbeiter/innen selbstverständlich anderweitig
adäquat im Unternehmen weiterbeschäftigt.
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